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Juhalt: Urkunde, betreffend die Stiftung der Rothen Kreuz Medaille, S. 321. — Verfügung des 
Juſtizminiſters, betreffend die Anlegung des Grundbuchs für einen Theil der Bezirke der Amts⸗ 
gerichte Sankt Vith, Adenau, Bitburg, Daun, Hillesheim, Wapweiler und Wittlich, S. 323. 


(Nr. 10035.) Urkunde, betreffend die Stiftung der Rothen Kreuz-Medaille. Vom 1. Oktober 
1898. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


haben auf den Antrag der Allerhöchſten Protektorin der Vereine vom Rothen 
Kreuze, Ihrer Majeſtät der Königin, beſchloſſen, in Anerkennung der hohen 
Bedeutung dieſer Vereine und der großen Verdienſte, welche ſie ſich im Intereſſe 
der leidenden Menſchheit im Kriege, wie im Frieden erworben haben, für 
beſondere Leiſtungen im Dienſte des Rothen Kreuzes und der ihm verwandten 
Aufgaben ein neues Ehrenzeichen zu ſtiften. 


; SEL 

Dieſes Ehrenzeichen ſoll den Namen „Rothe Kreuz-Medaille“ führen und 
nach Maßgabe der von Uns genehmigten Muſter aus drei Klaſſen — in Bronze, 
Silber und Gold — beſtehen. 

Die kreisrunden, in Bronze beziehungsweiſe in Silber gehaltenen Medaillen 
dritter und zweiter Klaſſe zeigen auf der Vorderſeite eine Abbildung des „Rothen 
Kreuzes“, deſſen Balken an ihren vier Enden mit Kronen beſetzt ſind, während 
das Kreuz ſelbſt oben von den Buchſtaben W und R (Wilhelm Rex), unten von 
den Buchſtaben A und V (Auguste Victoria) bewinkelt wird. Die Rückſeite, halb 
von einem Eichenzweig umgeben, zeigt die Inſchrift: „Für Verdienſte um das 
Rothe Kreuz“. Auf der Medaille zweiter Klaſſe iſt das Kreuz in rother Emaille 
ausgeführt. Das Zeichen erſter Klaſſe beſteht in einem in rother Emaille mit 
ſchmaler Silbereinfaſſung ausgeführten „Rothen Kreuze“, deſſen Balken mit 
goldenen Kronen beſetzt ſind. Die Medaillen der beiden unteren Klaſſen werden 
an einem rothen, ſchwarz und weiß geränderten Bande, die erſte Klaſſe in der 
Art eines Ordensſterns auf der linken Bruſt getragen. 
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Ausgegeben zu Berlin den 22. Oftober 1898. 
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$. 2. 
Die Medaille in Bronze wird bei Verleihung der höheren Klaſſen nicht 
abgelegt. Die Verleihung einer höheren Klaſſe ſchließt die Verleihung der etwa 
noch nicht beſeſſenen Medaille in Bronze in ſich. 


Zur Verleihung ſind Uns nur ſolche Männer, Frauen und Jungfrauen 
vorzuſchlagen, welche ſich durch mehrjährige erfolgreiche Thätigkeit oder durch 
hervorragende Einzelhandlungen um die Sache des Rothen Kreuzes verdient 
gemacht haben. Die Vorſchläge zur Verleihung haben ohne Rückſicht auf die 
Lebensſtellung zu erfolgen. 


F. 4. 
Für eine höhere Klaſſe ſind in der Regel nur ſolche Perſonen vorzuſchlagen, 
welche die untere Klaſſe bereits fünf Jahre beſeſſen haben. 


§. 5: 

Die Anträge auf Verleihung find Uns, und zwar bei Frauen und Jung⸗ 
frauen durch Vermittelung Ihrer Majeſtät der Königin, auf Vorſchlag oder nach 
Anhörung Unſeres Kommiſſars und Militärinſpekteurs der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege von den zuſtändigen Miniſtern zu unterbreiten. 


er 
Die Aushändigung des Ehrenzeichens erfolgt durch Unſeren Kommiſſar 
und Militärinſpekteur der freiwilligen Krankenpflege. 
Ueber die Beleihung iſt von der General⸗Ordens-Kommiſſion ein Beſitz⸗ 
zeugniß auszufertigen, die Vollziehung der Beſitzzeugniſſe über die Medaille in 
Gold behalten Wir Uns vor. 


Die für den Verluſt von Orden und Ehrenzeichen gegebenen Beſtimmungen 
gelten auch für die Rothe Kreuz⸗Medaille. 

a F. 8. 

Die Beſtimmungen, nach welchen die Hinterbliebenen verſtorbener Ritter 
und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen verpflichtet ſind, die erledigten Ab⸗ 
zeichen an die General⸗Ordens⸗Kommiſſion einzuſenden, finden auch auf die Rothe 
Kreuz⸗Medaille in Silber und in Gold gleichmäßig Anwendung. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Jagdhaus Rominten, den 1. Oktober 1898. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt zu Hohenlohe. v. Miquel. Thielen. Boſſe. Frhr. v. Hammerſtein. 
Schönſtedt. Frhr. v. d. Recke. Brefeld. v. Goßler. Gr. v. Poſadowsky. 
v. Bülow. Tirpitz. 
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(Jr. 10036.) Verfügung des Juſtizminiſters, betreffend die Anlegung des Grundbuchs für 
einen Theil der Bezirke der Amtsgerichte Sankt Vith, Adenau, Bitburg, 
Daun, Hillesheim, Waxweiler und Wittlich. Vom 6. Oktober 1898. 


Au Grund des F. 49 des Geſetzes über das Grundbuchweſen und die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen im Geltungsbereich des Rheiniſchen 
Rechts vom 12. April 1888 (Geſetz-Samml. S. 52) beſtimmt der Juſtizminiſter, 
daß die zur Anmeldung von Anſprüchen behufs Eintragung in das Grundbuch 
im F. 48 jenes Geſetzes vorgeſchriebene Ausſchlußfriſt von ſechs Monaten 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Sankt Vith gehörigen Gemeinden 
Reuland und Thommen, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Adenau gehörige Gemeinde Weidenbach, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Bitburg gehörigen Gemeinden Heilen— 
bach, Wiersdorf und Trimport, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Daun gehörige Gemeinde Nerdlen, 
für 1 zum Bezirk des Amtsgerichts Hillesheim gehörige Gemeinde Hinter— 
weiler, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Wapweiler gehörigen Gemeinden 
Lützkampen und Sevenig, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Wittlich gehörigen Gemeinden 
Bauſendorf, Eckfeld und Oberkail 
am 15. November 1898 beginnen ſoll. 


Berlin, den 6. Oktober 1898. 


Der Juſtizminiſter. 
Schönſtedt. 


Nedigirt im Bureau des Staatsminifteriums. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


(Nr. 10036.) 


